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Mann droht einem
Kontrahenten mit dem Tod
Regen. Ein Streit zwischen zwei Asylbewer-
bern beschäftigt die Polizei. Ein 35-jähriger
anerkannter Asylberechtigter hat einen 33-
jährigen Landsmann bedroht, wie die Polizei
mitteilt. Am Montag gegen 13.30 Uhr gerieten
die zwei Männer während einer Schulung in
Streit, so dass die Polizei gerufen wurde.
Grund für die Auseinandersetzung war nach
bisherigen Erkenntnissen eine zurückliegende
Frauengeschichte. Der 35-Jährige drohte dem
jüngeren Mann, ihn umzubringen. Nachdem
sich die beiden Kursteilnehmer wieder beru-
higt hatten, entschuldigte sich der 35-Jährige
für sein Verhalten. Trotzdem wurde gegen die-
sen ein Strafverfahren wegen des Verdachts
der Bedrohung eingeleitet. − bb

Im Ausschuss gibt es
Lob für den Winterdienst
Regen. Ein Lob für den Winterdienst des städ-
tischen Bauhofs hatte Stadtrat Heinz Pfeffer
(CSU) in der jüngsten Sitzung des Bauaus-
schusses parat. „Es hat sehr gut geklappt“, so
Pfeffer zum Einsatz des Räum- und Streu-
diensts nach den ersten intensiven Schneefäl-
len des Winters. Gelobt wurde auch, dass mitt-
lerweile die Winterwanderwege geräumt wor-
den sind. Wie der Stadtrat beschlossen hat,
werden sie erst vom Schnee befreit, wenn die
„Pflichtaufgaben“, die öffentlichen Straßen,
erledigt sind. − luk

Unbekannter schlittert mit
Fahrzeug gegen Leitplanke
Kirchdorf. Ein bisher Unbekannter ist mit ei-
nem Fahrzeug gegen eine Leitplanke gefahren
und hat sich dann unerlaubt von der Unfall-
stelle entfernt. Wie die Polizei mitteilt, hatte im
Zeitraum zwischen 5. und 9. Januar ein ver-
mutlich dunkel lackiertes Fahrzeug auf der
Kreisstraße von Kirchdorf in Richtung Abt-
schlag zwei Leitplankenfelder beschädigt. Es
entstand ein Schaden von rund 300 Euro. We-
gen der am Unfallort aufgefundener Fahrzeug-
teile geht die Polizei davon aus, dass bei dem
Unfall auch das Fahrzeug des Unfallflüchtigen
deutlich beschädigt wurde. Etwaige Zeugen-
hinweise bitte unter " 09921/94080 an die
Polizei Regen. − bb

Bodenmais bekommt den
ADAC-Tourismuspreis
Bodenmais. Den ADAC-Tourismuspreis 2017
bekommt die Tourismus-Hochburg Boden-
mais. Der Preis wird am 30. Januar von Dr. Au-
gust Markl, Vorsitzender des ADAC Südbay-
ern, bei einem Festakt in Bodenmais über-
reicht. Geehrt werden die Gewinner, die
Zweit- und Drittplatzierten sowie die Gewin-
ner des Sonderpreises Nachhaltigkeit. Die
Festansprache bei der Preisverleihung hält
Wirtschaftsministerin Ilse Aigner. − bb

AUS STADT UND LAND

Von Michael Lukaschik

Regen. Ganz am Ende der
mehrstündigen Sitzung musste
Regens Bürgermeisterin Ilse Os-
wald doch ein wenig vom Proto-
koll abweichen. Sie herzte den
bayerischen Landwirtschaftsmi-
nister Helmut Brunner innig.
Denn der hatte kurz vorher das
verkündet, auf das die Bürger-
meisterin ganz stark gehofft hat-
te: Die Standortentscheidung
für das Grüne Zentrum ist gefal-
len, es wird in die Stadtmitte von
Regen kommen, in und um das
bestehende Niederbayerische
Landwirtschaftsmuseum.

Und das bedeutet, dass rund
120 Arbeitsplätze im Stadtzen-
trum aufgebaut werden, „ein
Schub für die Innenstadt“, wie
Brunner und Oswald sagten.
Beide zeigten sich gestern äu-
ßerst zufrieden mit der Standort-
entscheidung. Sie war gefallen,
nachdem das Staatliche Bauamt
und die Immobilien Freistaat
Bayern, die für den Staat baut, in
einem Gutachten zu dem Ergeb-
nis gekommen waren, dass die
Flächen im und ums Museum
ausreichend und geeignet sind.
„Die Saat ist ausgebracht, jetzt
geht es weiter“, so Brunner.

FÜAK hat schon 14
Beschäftigte in Regen

Entstanden ist die Idee des
Grünen Zentrums mit dem Be-
schluss von Minister Söder, Be-
hörden aufs Land zu verlagern.
Nach Regen kommen 30 Stellen
der Staatlichen Führungsakade-
mie (FÜAK) der Landwirt-
schaftsverwaltung. 14 Mitarbei-
ter arbeiten derzeit schon in Bü-
ros der ehemaligen Standortver-
waltung. „Wir wollen den Men-
schen ein möglichst breites
Leistungsangebot unter einem
Dach anbieten“, sagt Minister
Brunner zu der Idee, alle bäuer-
lichen Verwaltungseinheiten
und Verbände in einem Grünen
Zentrum zu konzentrieren. Ne-
ben der FÜAK sind das das Amt
für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten, die Hauswirt-
schaftsschule sowie die Ge-
schäftsstellen des Bayerischen
Bauernverbands, der Waldbe-
sitzervereinigung und des Ma-
schinenrings. Neu ist eine solche
Idee nicht, es gibt in Bayern be-
reits 14 dieser Grünen Zentren.
Neu ist allerdings die Konstella-
tion in Regen. Nicht auf der grü-
nen Wiese soll gebaut werden,
sondern das Grüne Zentrum soll
in und um das Landwirtschafts-
museum entstehen, mit starker
Beteiligung der Stadt Regen. Die
hat kurz vor Weihnachten noch
2710 Quadratmeter Fläche er-
worben, die direkt ans Muse-
umsareal angrenzen. Insgesamt
stehen so 6330 Quadratmeter
fürs Grüne Zentrum zur Verfü-
gung, um 450 Quadratmeter
könnte noch erweitert werden.

Alles andere als einfach wird
die bauliche Realisierung.
Schritt eins wird sein, dass ein
Landschaftsplaner ein Grob-
konzept und einen architektoni-

schen Rahmen entwirft, wie Rai-
ner Manthey vom Bayerischen
Bauernverband erläuterte. Die
haushaltsrechtlichen Vorschrif-
ten verlangen, dass die einzel-
nen Beteiligten am Grünen Zen-
trum ihre Einrichtungen selbst
und auf eigenen Grundstücken
verwirklichen.

Geplant ist, dass die FÜAK
und das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten ih-
ren Platz im jetzigen Landwirt-
schaftsmuseum finden werden.
Das ehemalige Bezirks- und
Landratsamt, das unter Denk-
malschutz steht, würde damit
wieder zu einem Verwaltungs-
bau. Weil die 30 FÜAK- und
rund 60 AELF-Mitarbeiter nicht
alle darin Platz finden würden,
ist ein Anbau an das jetzige Mu-
seum geplant. Der gegenwärtig
noch vom Museum genutzte An-
bau an der Pfleggasse wird abge-
rissen. Diese Baumaßnahme
wird vom Staat geschultert, in-
klusive einer Generalsanierung
des jetzigen Landwirtschaftsmu-
seums.

Ersatzbau für
das Museum

Die Stadt ist gefordert, einen
Ersatzbau für das Landwirt-
schaftsmuseum zu errichten, in
dem nicht nur Museum, sondern
auch Tourist-Info sowie die
Stadtbücherei untergebracht
werden können. Außerdem ist
vereinbart, dass die Stadt Regen
auch die Räume für die Haus-
wirtschaftsschule errichtet, die
wiederum vom Landkreis ange-
mietet werden.

Der Bayerische Bauernver-
band wird in Eigenregie einen
Verwaltungsbau für seine Ge-
schäftsstelle und Beratungs-
dienste bauen, die weiteren Ver-
bände wie Maschinenring und
Waldbesitzervereinigung wer-
den sich in dieses Gebäude ein-
mieten. „Wir haben mit diesem
Modell schon sehr gute Erfah-
rungen gemacht und wollen un-
seren Mitarbeiterstand in den
kommenden Jahren noch deut-
lich erhöhen“, sagte Rainer
Manthey.

Ein Mann, der bereits das Ent-

stehen mehrerer Grüner Zen-
tren begleitet hat, ist Ministerial-
rat Georg Stark aus dem Land-
wirtschaftsministerium. Er be-
kannte, dass er sehr skeptisch
gewesen sei, als er die ersten Plä-
ne fürs Regener Grüne Zentrum
sah. Die Skepsis ist mittlerweile
verflogen. „Die Stadt ist in Vor-
leistung gegangen, vor kurzem
ist der Durchbruch gelungen“,
so Stark, der ebenfalls der An-
sicht ist, dass bei diesem Grünen
Zentrum mit einem Landwirt-
schaftsmuseum „Themen zu-
sammenkommen, die zusam-
mengehören“.

Kosten sind noch
schwer zu schätzen

Ein großer Vorteil von Grü-
nen Zentren sei, dass große
landwirtschaftliche Fachkom-
petenz gebündelt an einem Ort
ist. „Außerdem gibt es Einrich-
tungen wie Besprechungs- oder
Veranstaltungsräume, die ge-
meinsam genutzt werden kön-
nen“, so Minister Brunner.

Aussagen über die Kosten
wollte noch niemand treffen.
„Vor den ersten konkreteren

Grünes Licht fürs Grüne Zentrum
Standortentscheidung ist gefallen – Neubau fürs Landwirtschaftsmuseum

Schätzungen muss das Raum-
programm bekannt sein“, mein-
te Brunner. Norbert Sterl vom
Staatlichen Bauamt gab ganz
grob für den Bereich der staatli-
chen Bauten eine Summe von
neun Millionen Euro an. Nicht
unbedingt zu hoch gegriffen ist

eine Gesamtsumme von 20 Mil-
lionen Euro für die gesamte
Maßnahme. „Aber es kommt
Schwung in die Stadt“, meinte
Minister Brunner, der diesen
ersten Schwung schon bei der
Umarmung durch Bürgermeiste-
rin Ilse Oswald spürte.

Max Kraus aus
Schwarzach hat wahrlich
Treue zur Freiwilligen Feu-
erwehr Brandten bewiesen.
Seit 70 Jahren ist er Mitglied
der Wehr, wofür er bei der
Generalversammlung ge-

ehrt worden ist. − Bericht Seite 20

PERSON DES TAGES

Regen. Ein 56-jähriger selbst-
ständiger Trockenbauer aus dem
Landkreis Regen ist vom Amtsge-
richt Viechtach wegen Hinterzie-
hung von Sozialversicherungsbei-
trägen zu einer Freiheitsstrafe von
einem Jahr, ausgesetzt zur Bewäh-
rung, verurteilt worden. Das Urteil
ist rechtskräftig.

Wie die Ermittler des Hauptzoll-
amts Landshut feststellten, setzte
der Firmeninhaber über einen
Zeitraum von zwei Jahren 15 tat-
sächlich abhängig Beschäftigte als
sogenannte Scheinselbstständige
ein. Die osteuropäischen Arbeiter
stellten ihre Arbeitskraft aus-
schließlich dem verurteilten Unter-
nehmer zur Verfügung.

Trockenbau nicht in
trockenen Tüchern

„Aufgrund ihrer mangelnden
Deutschkenntnisse unterschrie-
ben sie Papiere, von denen sie
glaubten, es wären Arbeitsverträge
oder Wohnungsanmeldungen. Tat-
sächlich führte der Verurteilte die
Trockenbauer und Bauhilfsarbei-
ter als Selbstständige, um sie nicht
der gesetzlichen Sozialversiche-
rung melden zu müssen“, so Elvira
Enders-Beetschen, Pressespreche-
rin des Hauptzollamts Landshut.
Auf diese Weise wurden Sozialver-
sicherungsbeiträge in erheblichem
Umfang eingespart. Der Schaden
für die Sozialkassen, wie etwa die
Krankenkassen, beträgt mehr als
75 000 Euro. Neben den nicht ab-
geführten Sozialbeiträgen muss
der verurteilte Trockenbauer auch
noch Säumniszuschläge in Höhe
von 35 000 Euro begleichen. − bb

Zoll deckt Sozialbetrug von über 75 000 Euro auf

Dieser Stammtisch kommt
einem nicht spanisch vor

Regen. Zum ersten Mal trafen
sich Muttersprachler und Freun-
de der spanischen Sprache in Re-
gen am Stammtisch. Beim gemüt-
lichen und harmonischen Bei-
sammensein ergab sich ein inter-
essantes Kennenlernen unter den
Teilnehmern. Neue Kontakte
und Bekanntschaften entstan-
den, so dass sich eine angenehme
Unterhaltung in meist spanischer

Sprache vollzog. Weitere Teilneh-
mer sind immer herzlich will-
kommen.

Der Stammtisch trifft sich im-
mer donnerstags in der ersten
und in der letzten vollen Woche
im Monat. Nächstes Treffen ist
am Donnerstag, 26. Januar, um 19
Uhr im Brauereigasthof Falter am
Sand 14 in Regen.

− bb/Foto: Niedermeier

Regen. Der beschließende Bau-
ausschuss des Regener Stadtrats
hat in seiner ersten Sitzung 2017
folgende Bauanträge genehmigt:
Gerhard Brandl, Errichtung einer
Holzlege in der Mühlleite; Markus
und Christine Denk, Nutzungsän-
derung Heulager statt Geräte- und
Holzlager am Schochert; Martina
Hiller, Vorbescheid für den Bau ei-
ner Unterstellmöglichkeit für Tiere
mit Heulager in Bettmannsäge; Eli-
sabeth Schreder, Tektur zum Wie-
deraufbau des Wohnhauses mit
Carport in Tausendbachl; Paul
Rauch, Wohnhausabbruch und
Neubau einer Gerätehalle in
March; Anna und Robert Brien,
Neubau eines Einfamilienhauses
mit Doppelgarage in der Fraunho-
fer Straße. Die Zustimmung zu den

Aus dem Bauausschuss
Baugesuchen war jeweils einstim-
mig.

Eine kleine Diskussion gab es
zum Bauantrag der Stadt Regen
auf Bau einer Tribüne in der Eishal-
le sowie eines neuen Brandschutz-
konzepts für das Stadion und die
Sanierung des Parkplatzes und der
Außenanlagen. Diese Maßnah-
men sind Bestandteil eines Leader-
Projekts, bei dem die genaue För-
derhöhe noch nicht bekannt ist.
„Wir wissen ja gar nicht, ob wir das
alles realisieren können“, kritisier-
te Sigrid Schiller-Bauer (SPD) den
Bauantrag. Werner Rankl (FW)
meinte dagegen, dass man ja nicht
alles verwirklichen müsse, was im
Bauantrag steht. Der Bauantrag
fand schließlich eine knappe 6:5-
Mehrheit. − luk

Baujahr beginnt mit einem
Schwung an Anträgen

Zufrieden mit der Entscheidung für das Grüne Zentrum in Regen (von links); Rainer Manthey vom Bayerischen Bauernverband, Bürgermeis-
terin Ilse Oswald, Minister Helmut Brunner, FÜAK-Präsidentin Ingeborg Bauer und Ministerialrat Georg Stark vom Landwirtschaftsministeri-
um. Verdeckt Norbert Sterl, Leiter der Hochbauabteilung am Staatlichen Bauamt Passau. − Fotos: Lukaschik

Die Stadt Regen hat an das Landwirtschaftsmuseum (Bildhintergrund) angrenzende Grundstücke ge-
kauft, sie werden für das Grüne Zentrum gebraucht.

Der Anbau an das alte Amtsgebäude an der Pfleggasse wird abge-
rissen.
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